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Geleitwort Sacha Szabo 

Hin und Her 
Wenn man sich für ein Bild entscheiden müsste, das den gegenwärtigen Erlebnishun-
ger illustriert, dann wäre dies der Bungee-Sprung. Am Ende eines meterlangen La-
texseiles schwingt das Resultat des internalisierten Imperativs „Erlebe Dein Le-
ben!“ schreiend auf  und ab. Dass wir in einer Gesellschaft leben, die das Erlebnis als 
zentrale Motivation des Handelns versteht, zeigt sich an der Vielzahl von Phänome-
nen, die mit dem Präfix Erlebnis versehen werden. Man kann sich streiten ob man 
Gerhard Schulzes epochemachende Diagnose dazu zählen soll aber spätestens bei 
Erlebnisparks, Erlebnisgastronomie, Erlebnistheorie und dem Boom der Erlebnis-
pädagogik wird deutlich, welchen Stellenwert das Erlebnis einnimmt. Dabei, und das 
ist das Irritierende, gibt es in all diesen Kontexten keine qualifizierte Definition was 
ein Erlebnis überhaupt ist und was es auszeichnet. Mutmaßungen, Verweise und Re-
ferenzen legen sich wie ein Camouflage-Muster über diese Lücke und wie bei der 
spektakulären Dazzle-Tarnung, weiß man nun nicht ob sich der Gegenstand auf  ei-
nen zu bewegt oder sich entfernt. Will man diese Lücke beschönigen, kann man sa-
gen der Begriff  ist schillernd. Anselm Geserer gebührt der Verdienst diese Lücke 
geschlossen und eine empirisch valide Definition erarbeitet zu haben. Ein Erlebnis 
zeichnet aus – und das kann man mit Geserers Arbeit belegen -, dass es eine außer-
alltägliche Qualität besitzt, zu einer gedoppelten Transzendenz führt, den Rezipien-
ten oder Probanden fokussiert und interaktiv limitiert ist. Das alles klingt nach einem 
hoch komplexen Chiasmus, der sich allerdings auf  ein zentrales Merkmal zusammen-
ziehen lässt. Ein Erlebnis definiert sich durch seine Außeralltäglichkeit. Das Außer-
alltägliche ist ein Zustand, in dem das reflexive Ich für einen kurzen Moment aufge-
hoben ist und mit seiner Umwelt verschmilzt. Allerdings kann das Ich diesen Zu-
stand nicht lange aushalten, da er dieser die Existenzbedingung des Ichs, nämlich das 
Getrenntsein von der Umwelt, aufhebt. Und so pendelt das Ich, wie der Springer am 
Bungeeseil, wieder in den Alltag zurück. Das Besondere der vorliegenden  Arbeit ist 
nun, dass diese Definition genau an dem Phänomen erarbeitet wurde, das metony-
misch für das Erlebnis steht: am Bungee.  
Sacha Szabo 
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